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Hervorragendes Ergebnis
der Schweizer Mustermesse 1934.
(Mitgeteilt.)

Die 18. Schweizer Mustermesse Basel, die vom
7. bis 17. April stattfand, stellt einen neuen großen
Erfolg dar. Auch allgemein ist ein solches Messe-
Ergebnis heute ein Lichtblick. Der schöpferische
Gehalt des Erfolges ist die Schaffung von Vertrauen
und Zuversicht.

Vertrauen äußerte sich zum ersten in der weite-
ren Zunahme der Ausstellerzahl von 1157
im Vorjahre auf 1223 in diesem Jahre. Dem gestei-
gerten Platzbedarf mußte durch den Bau einer neuen
großen Halle von über 5000 m° Bodenfläche ent-
sprochen werden. Viele neue Fabrikationszweige er-
schienen auf der Messe. Als besonders wichtige sind
zu nennen die Aluminium- und die Werkzeugma-
schinen-lndustrie.

Daß dieses Vertrauen in glänzender Weise ge-
rechtfertigt worden ist, bestätigt zum zweiten die neue
große Steigerung des Besuches. Die Zahlen
sind folgende: Einkäuferkarten für zwei- und drei-
maligen Eintritt zusammen 110,714 (gegenüber 90,297
im Vorjahre). Karten zu einmaligem Eintritt an öffent-
liehen Besuchstagen 37,403 (gegenüber 30,621 im
Vorjahre). In diesen Zahlen sind nicht inbegriffen die
Freikarten und Dauerkarten. Im ganzen ergibt sich
für den Inlandsbesuch eine Steigerung von 27,199
Karten. Wie viel guter Wille zur Mitarbeit äußert sich
in dieser Mobilmachung neuer Kräfte! Alle Gebiete
der Schweiz und alle Wirtschaftszweige haben zu dem
Rekordbesuche beigetragen. Den riesigen Eisen-
bahnverkehr zur Messe bestätigen die automa-
tisch gezählten Abstempelungen von 55,945 Fahr-
karten. Zur Bewältigung des Messeverkehrs sind 118
Sonderzüge eingeschaltet worden. Die Größe des
Besuches von auswärts kann aber nur voll erfaßt
und gewürdigt werden bei Berücksichtigung der ge-
waltigen Zunahme des A u t o m o b i I ve r ke h rs. Eine
genaue Zählung am zweiten Messe-Sonntag ergab
3000 fremde Autos in der Messestadt. Für die ganze
Messedauer kann ein Total von 15—20,000 Autos
festgelegt werden.

Die Schweizer Mustermesse 1934 kann auch wie-
der einen bemerkenswerten und gegenüber dem
Vorjahre bedeutend großem Auslandsbesuch

| verzeichnen. Vorweg muß gesagt werden, dafp sich

erfahrungsgemäß viele Besucher aus dem Auslande
bei der Messe nicht melden. Nach der Statistik des

Auslandsbüros haben aus dem Umkreise über 50 km

von Basel total 1494 Ausländer aus 35 Staaten sich

eingetragen. An der vorjährigen Messe waren es

1161 Ausländer aus 30 Staaten. An erster Stelle
stehen folgende Staaten! Deutschland: 544 (im Vor-
jähre 515), Frankreich: 445 (im Vorjahre 276), die
rund 1000 Teilnehmer am Elsässertag nicht gerechnet,
ferner dann Oesterreich: 114 (im Vorjahre 113),

Italien: 107 (im Vorjahre 66), Tschechoslowakei: 33

(im Vorjahre 23), Ungarn : 34 (im Vorjahre 38),
Schweden: 32 (im Vorjahre 26), Holland: 25 (im

Vorjahre 13), England: 23 (im Vorjahre 14). Am Aus-
landsbesuche haben auch 12 überseeische Staaten

Anteil. Die Messe hat also auch in der Zeit äußerst
erschwerter weltwirtschaftlicher Beziehungen vie e
Brücken über die Grenze geschlagen und wertvolle

Anbahnungen vermittelt.
Die Schweizer Mustermesse 1934 war nicht nur

ein großes und schönes Gesamtbild schweizerischer

Arbeit, sie kann auch als ein reales kaufmanni-
sches Ergebnis in die schweizerische Wirtschafts-

geschichte eingetragen werden. Das Vertrauen, das

sich in den 11 Messetagen in Basel offenbahrte, ist

zum dritten ein tüchtiger Erfolg schweizerischer Arbeit
und ein tüchtiger Erfolg wirtschaftlichen Verantwor-

tungsgefühls. Das Ergebnis der eingehenden münd-
liehen Umfrage kann hier kurz auf die eine Linie

zusammengefaßt werden : Die g eschäft I ich en E r-
Wartungen sind zum größten Teil erfüllt,
in großem Umfange überraschenderweise
oft sogar weit übertroffen worden. Es war
eine Freude, die Urteile der Aussteller und der Be-

sucher zu hören. Die große Werbewirkung der Messe

wurde auch in den besondern Fällen gewürdigt, wo
ein direkter geschäftlicher Erfolg aus diesen °fjer
jenen Gründen nicht verzeichnet werden konnte. Das

günstige Messe-Ergebnis ist zu melden für alle re-
gelmäßigen 21 Industriegruppen. Erfreulicherweise
haben namentlich auch die neuen Fachgruppen er-
folgreich abgeschnitten. Die große Aluminium-Aus-
Stellung hat allgemein größte Beachtung gefunden.
Aber auch die erste Werkzeugmaschinenmesse war
eine erfolgreiche Kundgebung der Leistungsfähigkeit
dieser wichtigen schweizerischen Industrie. Viele Ge-
schäfte sind auch hier abgeschlossen oder angebahnt
worden. Ein großer Erfolg war ferner der Mode-
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Dis 13. 5ciivrsi?sr I^iuzisrmszzs öszsi, ciis vom
7. kis 17. 4prii zisilisnci, zisiii sinsn nsusn grolzsn
^rioig cisr. /^ucii sii^smsin izi sîn zoiciisz I^lszzs-
^rgsisniz iisuis sin i. i cli i is I i ci<. Dsr zciiöpisrizciis
Osissit cisz ^rioiizsz izi 6is 5ciisiiung von Vsrirsusn
unci 2uvsrziciii.

Vsrirsusn suizsris zicii ?um srzisn in cisr wsiis-
rsn 2un sis m s cisr /4uzzisiisr^s>si von 1127
im Vorjsiirs sol 1223 in ciiszsm isiirs. Dsm gszisi-
gsrisn ?Isi^!sscisri mulzis ciurcii cisn Lsu sinsr nsusn
grohsn I^isiis von üissr 5000 m° öo6sniisc^>s snl-
zprociisn vrsrcisn. Visis nsus k-sisriicsiionzzivvsigs sr-
zcisisnsn sui cisr I^iszzs. /^iz tsszoncisrz wicisiigs zinci
?u nsnnsn ciis Aluminium- unci ciis Wsric^sugms-
zcisinsn-inciuziris.

Ds^ ciis5S5 Vsrirsusn in gisnzrsncisr Wsizs gs-
rsclriisriiczi worcisn izi, isszistigi ^um ^wsiisn ciis nsus
groizs 5isigsrung cisz öszucissz. Dis 2siiisn
zinci ioigsncis - ^inicsuisricsrisn iür 7rwsi- cinci cirsi-
msiigsn ^iniriii ^uzsmmsn 110,714 (gsgsnüissr 90,297
im Vor)siirs). Ksrisn Tu sinmsii^sm ^iniriii sn öiisni-
iiciisn Lszuciizisgsn 37,403 (^sgsnüissr 30,621 im
Vorjsiirs). in ciiszsn 2siiisn zinc! niclil inissgriiisn ciis
i-rsii<srisn cinci Dsusricsrisn. Im gsn^sn srgilsi zicii
iür cisn Inisncizisszucii sins )1sigsrung von 27,19?
izsrisn. Wie vie! guisr Wiiis 2!ur iVliisrissii sui^sri zicii
in ciiszs^ i^lolziimsciicing nsosc Xrëlls! /^iis L>sizis1s
cisl 5ciiwsi^ unci siis Wirlzciisltz^v^sigs iislusn cism
ks^ol-ciizszuciis izsigslmgsn. Dsn ciszigsn ^izsn-
lssiinvsi'icslii' ^cic I^lszzs lzszisligsn ciis sciioms-
iizc^i gsz!siiitsn 4lzz1smpsicingsn von 53,945 k^slir-
Icsi-lsn. Lswsllizcing cisz I^iszzsvsi-^siirz zinci 113
5oncis^ügs singszciisilsl woccisn. Dis Oi'öhs cisz
öszciciisz von suzwâi-lz icsnn sizsc nu>° voi! si-lskzt
unci gswüi-ciigt v^sccisn izsi Lscücicziciiligung cisc ^s-
wsitigsn 2unsi^ms cisz 4 u 1 o m o iz i i v s >-Ic s il c z. ^ins
gsnsus 2sii!ung sm Twsilsn I^Iszzs-5onn1sg s^gsiz
3000 Icsmcis 4u1oz in cisc I^lszzszlscil. I^üi' ciis Hsn?s
ivIszzscisuEi' i<snn sin lolsi von 15—20,000 4u1oz
Isztgsisgl wsi-cisn.

Dis 5ciiv>,ei^s^ s^luzls^mszzs 1934 Icsnn sucii wis-
cis>- sinsn izsmsi-ksnzwsi-lsn cinci gs^snüizsi- cism
Vorjsiics izsciscilsnci gcöizsk'n /^cizisn6z!i>szcicii

î vsr^siciinsn. Voi-wsg mcilz gszsgl wsrcisn, cislz zicii

si'lsiii'ungzgsmëiz visis ôszuciisc suz cism /Xcizisncis

izsi cisr I^iszzs nici^l msicisn. ^iscii cisc olslizlilc cisz

/^uzisncizlzüi'oz Iisizsn suz cism Dmiccsizs ciosc 50 Icm

vosi Lsze! iois! 1494 ^U5>ä^c!ek' sus 35 Hissiez 8lLN

singslmgsn. /^n cisc voi-jsiingsn i^SZZS wsrsn sz
1161 ^uziâncis!- sciz 30 Zlsslsn. 4^n si'Zlsi' olsiis
Zielen io!^6i^cIe Oeui5c^!s^cll 544 (im Vor-

fill's 515), i-'mnlo'eicli: 445 (im Voi'IZiii's 276), ciis
l'uricl 1OOO Isilfie^msr sm ^!8S586^Z9 mc^i
Isi'NEi' cisnn Oszisci-sicli! 114 (im Voi'jsni's 113),

ilsiisn: 107 (im Vorjsiii-s 66), Izciisciioziov/sicsi: 33

(im VOi-jsiii-S 23), Dngscn: 34 (im Vo^sncs 38),
: 32 (im Voi-js^e 26), I4c)!!Z^c3: 25 (im

Voi-js^l-S 13), : 23 (im Vorjahre 14). ^m /^^5-
!s^àli)65^c^6 12 üiJe>8eei8<M6 dissiSi^

^^isil. Dis sVls55S sîzo in clsr 4eii suszsk'Zi

sczciiws4s>' wsi1v,ii4zcliss1iiclis>' Ls^isiiungsn vis s
öcücicsn üizsc ciis Olsn^s gszciiisgsn cinci v/sclvolis

^ninsi'inciNHSN vsrmiilsll.
Dis 5c>ivvsi^s>' i^lcizlsi'mszzo 1934 v/sc nicnî nur

sin grokzsz unci zciiönsz 0szsml5iici zciiwei^srizcnsr
Al-keit, 5ie I<snn s>8 ein pesiez me n ni-
zciisz ^rgsiciniz in ciis zciiwsi^srizciis VVirlzcnsItz-

^ezc^ic^ie ein^eim^en we^clen. Verimuen, des

zicli in cisn 11 i^lszzslsgsn in gzzsi olisnosnrls, izi

^um cirillsn sin iüclili^sr ^rloig zciiwsi^srizcnsr /^rosii
unci sin lüciiligsr ^rloig wirlzciisiliiciisn Vsrsnivvor-

iunJZgslüiiiz. Dsz ^rgslzniz cisr singeiisnosn münci-
lichen l^msk-e^e I<enn ^ier I<u^ c!ie eine ì->^le
^uzsmmsnzslsizl wsrcisn: Dis gszciiâiliicnsn or-
wsrlungsn zinci ^um gröhlsn Isi sriüiil,
in groizsm »misngs ü5srrs5ciisncisrv/siZs
oil ZOgsr wsii ü k s ri roils n worcisn. ^5 >^sr
sins i-rsucis, ciis Drlsiis cisr >4uzzisiisr unci cisr os-
zuciisr ^u iiörsn. Dis groins Wsr5swir><ung cisr I>4EZZs

vvul-cis in clen loeZOnclSM l'ëûen ^evv^rcii^i, vvc>

sin ciirsicisr gszciisiiliciisr ^rioig suZ ciiszsn

jsnsn Orüncisn niciii vsr^siciinsi wsrcisn iconnis. Dsz

H^nziige I^eZZe-^rge^niZ izi meinen iu? e!!e i^e-

gsimshizsn 21 inciuzirisgruppsn. ^rkrsuiicnsrwsizs
îisizsn nsmsnilicii sucii ciis nsusn i-sciigruppsn sr-
ioigrsiclr slzzszciiniiisn. Dis groizs ^iuminium-^uz-
5ie!Iun^ sil^emein Ht-öhie öeecliiung ^e^unclen.
^izsr sucii ciis srzis Wsric^sugmszciiinsnmszzs wsr
eins srioigrsiciis Kuncigslzung cisr i.siziungzlsiiigi<sii
ciiszsr v/iciiiigsn zciiv^si^srizciisn inciuziris. Visis Os-
zciiëiis zinci sucii iiisr slsgszcliiozzsn ocisr sngsissiinl
v,orcisn. ^in grokzsr Oioig ^,sr isrnsr cisr i^locis-
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salon und die gemeinschaftliche Aktion schweizeri-
scher Gerbereien.

Charakteristisch für die Messe dieses Jahres war
die Ausgestaltung der technischen Messe und ent-
sprechend auch eine auffallend grofje Aufmerksam-
keif für die Messe aus den entsprechenden Fach-
kreisen. Dafz die Messe in Basel mehr und mehr
wirtschaftlich in die Tiefe der Berufszweige greift, ist
aufs neue eindrucksvoll bestätigt worden. Dies be-
zeugt namentlich auch die Tatsache, dafz im ganzen
50 wirtschaftliche Organisationen während der Messe
in Basel Tagungen und Sitzungen abgehalten haben.

Der Erfolg der 18. Schweizer Mustermesse ist
ein großer Erfolg der schweizerischen Wirtschaft, ein
Erfolg gemeinsamer Kraft und. gemeinsamen Ver-
trauens. Die Messe war also wirklich eine erfolg-
reiche Frühjahrsoffensive

Künstliche Holzalterung
durch elektrische Einwirkungen.

Es wurde schon oft die Frage aufgeworfen, warum
antike Möbelstücke, zu einer Zeit gefertigt, als unsere
künstlichen Holztrocknungsmethoden noch unbekannt
waren, gar nicht, oder nur sehr wenig Formverän-
derungen, welche Risse und Sprünge zur Folge ha-
ben, ausgesetzt sind. Die letzteren Fälle sind zumeist
nur bei Möbeln zu beobachten, welche in Räumen
mit Zentralheizung in Verwendung stehen. Der Man-
gel an normaler Luftfeuchtigkeit führt hier zum Schwin-
den des Holzes, doch auch diese Fälle können nur
vereinzelt beobachtet werden. Gefälltes, gesägtes,
und vor allem trockenes Holz in der Fertigbearbei-
tung ist nicht ohne weiteres als tot anzusehen oder
anzusprechen. Es enthält Bestandteile, welche auf
Temperatur und Feuchtigkeit, besonders unmittelbar
auf letztere energisch reagieren. Die, wenn ich sie
so nennen darf, Lebensfunktionen sind noch nicht
erloschen und man trachtet, im künstlichen Holz-
trocknungsverfahren dies mit mehr oder weniger
Erfolg zu erreichen. Dieser Erfolg besteht in der
Hauptsache darin, da(3 man im künstlichen Trocken-
verfahren dem Holz soviel Feuchtigkeit entzieht, dafz
der verbleibende Feuchtigkeitsgehalt ungefähr dem
entspricht, welchen die Räume, in denen aus diesem
Holz gefertigte Werkstücke Verwendung finden sollen,
besitzen. Im Allgemeinen ist diese Lösung praktisch
noch immer nicht einwandfrei. Bei Wohnräumen
schwankt z. B. der Luftfeuchtigkeitsgehalt ziemlich stark,
je nach der Jahreszeit. Es ist ein Unterschied, ob
im Sommer durch Offenstehen der Fenster der Zu-
tritt der Aufzenluft ungehemmt erfolgen kann oder
ob dieser im Winter, bei geheizten Räumen nur auf
die kurzen Lüffungszeiten beschränkt ist. In Küchen
wird auch die Luftfeuchtigkeit eine höhere sein als

z. B. in Büroräumen, die meist überheizt sind. Trotz
sorgfältigster künstlicher Trocknung können also die
Hölzer doch nicht immer die Schwankungen im Luft-
feuchtigkeitsgehalt ohne Schädigung überstehen. Wie
ist es möglich, dafz antike Möbel, deren Hölzer kein
künstliches Trockenverfahren mitmachen konnten, da
es solche Einrichtungen zur Zeit ihrer Herstellung
noch nicht gab, widerstandsfähiger sind?

Des Rätsels Lösung ist im jahrelangen Altern des
Holzes zu finden, während welchem die formverän-
dernden Bestandteile des Holzes allmählich in einen
Zustand überführt wurden, der als tot zu bezeich-
nen ist.

Die alten Tischlermeister bewahrten ihre Werk-
hölzer viele Jahre lang in einem unter der Decke
der Werkstatt angebrachten Hängegerüst auf. Da die
Wärme nach oben zieht, wurde das Holz einmal
getrocknet und so bekam es im Lauf der Zeit end-
lieh den Feuchtigkeitsgehalt, welchen die Luft in der
Werkstatt hat. Dieser entspricht im Allgemeinen aber
auch wieder demjenigen der Wohnräume, in denen
die angefertigten Möbelstücke später verwendet wer-
den sollten. Des Weiteren vollzog sich aber auch
im Laufe der Jahre ein Alterungsprozefz, welcher zum
allmählichen Absterben der eingangs erwähnten Le-
bensenergie im Holze führte. Man könnte wohl im
Groden den letzteren Zustand auch durch jahrelanges
Ablagern von Hölzern im luftigen Schuppen erreichen,
aber welcher Betrieb könnte die damit verbundenen
hohen unmittelbaren Betriebskosten und den hohen
Zinsendienst für ein jahrelang brachliegendes Holz-
lager ertragen?

Es ist somit kein Wunder, dafz die Holzchemie
immer wieder dem Probleme nähertrat, diesen AI-
terungsprozelz durch irgend ein chemisches oder
technisches Verfahren hervorzurufen. Imprägnierungen
mit Teer, Kreosot, Metallsalzen und dergleichen durch
Tränkung oder im Vakuum erzielen wohl eine kon-
servierende Wirkung, keineswegs aber werden Wasser-
und sonstiger Säftegehalt dadurch so beeinflufzt, dafz
von einem künstlichen Altern des Holzes, also von
der Unschädlichmachung letzterer die Rede sein kann.
Es verdient daher das sogenannte Nodonverfahren,
welches auf die Einwirkung eines elektrischen Stromes
auf die Holzfaser zurückzuführen ist, besondere Be-
achtung.

Dieses Verfahren bezweckt eine Oxydation des
Holzsaftes, wobei der ganze Stamm in seiner ganzen
Masse vollkommen erfafzt wird. Die erzielte Wirkung
übertrifft dabei die des künstlichen Trocknens und
auch des natürlichen Alterns, dabei werden auch noch
alle Krankheitskeime, welche ein Faulen des Holzes
bewirken können, restlos vernichtet. Das Verfahren,
welches insgesamt zirka 20—30 Tage dauert, ist in
grofzen Zügen ungefähr folgendes: Die Hölzer wer-
den in 1—1,5 m hohe Lagen geschichtet, wobei
zwischen die aus frischgefälltem Holz eingeschnittenen
Bretter Elektroden gelegt werden, welche aus einem
mit angefeuchteter Sackleinwand umhüllten Metall-
gewebe bestehen. Diese Metallgewebe sind mit-
einander leitend verbunden und können abwechselnd
mit verschieden gerichteten Strömen durchflössen
werden. Man hat dabei die Beobachtung gemacht,
dafz der elektrische Strom in der Holzfaser verschie-
dene Veränderungen hervorruft. Einmal werden alle
schädlichen Keime, welche eine Verwesung des Holzes
einleiten könnten, vernichtet, also Imprägnierungs-
arbeit in optima forma geleistet. Ferner werden alle
verharzbaren Bestandteile des Holzsaftes oxydiert,
also in Harz verwandelt, endlich auch die Zellulose
durch Beeinflussung ihrer molekularen Lagerung ver-
ändert, so dafz sie neue mechanische Eigenschaften
erhält. Da die elektrische Leitfähigkeit des Holzes
je nach seiner Art, Stärke und Fällzeit verschieden
ist, ist auch die Stromstärke, welche benötigt ist, eine
andere. Bei Verwendung von Gleichstrom wird die
Stromrichtung stündlich zweimal gewechselt, um eine
Zerstörung der Elektroden durch Elektrolyse zu ver-
meiden. Am geeignetsten ist Wechselstrom von 40
bis 50 Perioden und 110—120 Volt. An Energie-
aufwand rechnet man mit 3—6 kW pro m®.

Ein anderes Verfahren, welches ebenfalls zum
künstlichen Altern des Holzes angewendet wird, be-
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zslon uncl clis gsmsinzclnsktliclns diction zclnwsÌ2sci-
zclnsc (Dsi-lsscsisn.

Llnscslctsi-iztizcln tüc clis lvlszzs cliszsz lskncsz wsc
clis /^uzgsztsltung clsr tscinnizctnsn Xlszzs uncl snt-
zpi-sclnsncl sucln eins suttsllsncl gcokzs /Vukmsclczsm-
lcsit tüc clis I^Iszzs SUZ clsn sntzpcsclnsnclsn l-scln-
lo-sizsn. Dskz clis I^lszzs in Vszsl nnslni- uncl mslnc
wictzclnsttlicln in clis lists clsc Ksi-utz2wsigs gcsitt, izt
sutz nsus sinclcuclczvoll lssztstigt wocclsn. Disz ine-

2suzt nsmsntlicln sucln 6is Istzsclns, cisk; im gsn2sn
5O wictzclnsltliclns Ocgsnizstionsn wslni-sn^ clsc t^lszzs
in öszsl Isgungsn uncl ^itzun^sn slsgslnsltsn Inslnsn.

Dsc ^ctol^ clsc 13. 3clnwsi2si- k^luztsi-mszzs izt
sin gcokzsc ^ctolg clsi- zclnwsi2snzclnsn Wictzclnstt, sin
^ctolg ^smsinzsmsc Xcstt uncl. czsmsinzsmsn Vsc-
tcsusnz. Dis fvlszzs wsr slzo wiclclicln sins sctol^-
rsiclns k'i'üInjsIni'ZOttsnzivs!

Xümtlicke I-loi^slterung
ciurck elektrizcke Einwirkungen.

^z wuccls zclnon ott clis tVsizs sutgswoctsn, wscum
sntilcs l^lölnslztüclcs, 2U sinsc ^sit gstsi-tigt, slz unzscs
lcünztliclnsn tlol2t>'ocl<nungZMstliOcisn nocln unlsslcsnnt
wscsn, gsc niclnt, ocisc nuc zslni- wsnig ^ocmvsi'sn-
clscun^sn, wslclns Xizzs uncl Sprungs 2uc t-olgs Ins-
tzsn, suzgszstzt zincl. Dis Istztsi-sn l^slls zincl 2umsizt
nuc Issi Xlolssln 2U lssolssclntsn, wslclns in Xsumsn
mit ^sntcsllnsÌ2ung in Vscwsnclung ztslnsn. Dsc l^Isn-
gsl sn noi-mslsc l_utttsuclntiglcsit tuinct Inisr 2um 8clnwin-
3sn clsz tlol2SZ, clocln sucln cliszs t-slls Icönnsn nuc
vs>-sin2slt lzsolzsclntst wsccisn. tDstslltsz, Hszsgtsz,
uncl voc sllsm tcoclcsnsz l^ol2 in cisi- l-sctiglsssi'lssi-
tung izt niclnt olnns wsitscsz slz tot sn2UZslnsn o6sr
sn2uzp>-sclnsn. ^z sntlnsit LsztsncttsÜs, wsiclns sst
Ismpsi-stur sncl l-suslntigl<sit, Isszoncts^z unmittsüss,-
s>^t !st)tsrs sns5gizcln i'ssgisi'sn. Dis, wsnn icln zis
zo nsnnsn clsl-t, t.sIzsnztunI<tÌOnsn zinct nscln niclnt
si-Iozclnsn unct msn trsclntst, im ><ünzt!is>nsn

ti-ocl<nsngzvsftst>>'sn ciisz mit msln^ sctsi- vvsnizs>-
^>-tc>!g 2^u si-i-siclisn. Diszs>- ^,-toIg issztslnt in ctsi-

t^ssptzsclns ctsl'in, ctsh msn im I<ünzt!iclnsn I^sàsn-
vsrtstnssn ctsm t^ol^ zovis! I^ssclntig!<sit snt^islnt, clsi;
clsi' vsl'lzlsilzsncts I^sss!ntigl<sitzgslns!t ungstslni- ctsm
sntzpi-iclnt, wslclnsn ctis kssms, in clsnsn suz ctiszsm
l^Iol? ^stsrtigts Ws>-I<ztücl<s Vsi'v^snctung tinctsn zoüsn,
Isszit^sn. Im Allzsmsinsn izt ctiszs I_özsng p^sl<tizsln
nocln imms>' nictit sinwsnctti-si. ösi Wolnnmumsn
zclnv/snl<t ö. ciss I_stttsuclntigl<sitzgslns!t nismlicln ztss^,
js nssln ciss ^sln^sz^sit. ^Z izt sin Dntsrzclnisc!, ol?
im ^Ommsi" clsmln Ottsnztslnsn ctsr I'snztsi' clsi'
tntt ctsr ^ukzsnlstt sngslnsmmt si-tslgsn I<snn ssisi'
sl? ciiszsi- im Wints»-, Issi gslnsi^tsn ksumsn nui- sut
ciis ^us^sn l.üttsnzz^sitsn Isszcln>-snl<t izt. In Xüclisn
wil'cl sscln ctis I_sttkstncInti^I<sit sins InÔlis^s zsin slz
2^. ö, in öüi'oi'sumsn, ctis msizt ülssrlnsi^t zinct. Ii'ot^
zoi'gtsltigztsl' ^ünztlislnsi- Ii'scl-nun^ I<önnsn slzo ctis
I^öl^s^ clocln nislnt immsr clis 5slnwsnl<ungsn im I_stt-
tsuclntigksitzzslnslt olnns 5slnscligung (ilzsrztslnsn. Wis
izt sz möglich, cisk; sntil<s Ixlöösl, cis^sn t^Iöl^sr I<sin
><ünztliclisz Ii'ocI<snvs>'tsIi>'SN mitmsslnsn Iconntsn, cts

sz zolclns ^imiclntungsn 2u>- ^sit iln^si' I^Isi'ztsIIung
nscln niclnt gsls, v^iclsi-ztsnclztsliigsi' zincl?

Dsz Xstzslz I.özung izt im jsînrslsngsn ^Itsi-n ctsz
I-Iol2S5 2U tincisn, wälni-snil wslclnsm ctis toi-mvsmn-
clsi-nctsn ksztsncttsils ctsz t-lsl^sz sllmslnlicln in sinsn
^sztsn6 üizsrtüln^t wui-clsn, ctsi- slz tot 2U Ks2sis>n-

nsn izt.

Dis sltsn lizslnls^msiztsi' Issvvslnstsn ilnrs VVs^I<-
Inöl^si' visls mini's lang in sinsm sntsi- ctsi- Dsclcs
ctsr Wsi-I<ztstt sngstzmclntsn t^sngsgs^üzt sst. Ds clis
Wsrms nssln olzSn 2ÌsInt, ws^cts ctsz I^Iol? sinmsl
gsti'oc^nst unct zo tnsl<sm sz im l_sst ctsi' ^sit snct-
lisln ctsn s-suclntigl<sitzgslnslt, wslslisn ctis I.utt in ctsi-
Ws>-I<ztstt Inst. Diszsi- sntzpl'iclnt im /^Ilgsmsinsn stnsr
sucln wisclsi' clsmjsnigsn ctsl' Wolnnmums, in clsnsn
ctis sngstsftigtsn ^lölnslztöclcs zpstsr vsrwsnclst wsc-
clsn zolltsn. Dsz Wsitscsn vollzog zicln slssc sucln
im I_scits clsr ^slncs sin ^Itsccingzpco2sk), wslclnsc 20m
sllmslnliclnsn ^Inztsi-IsSn clsc singsnzz s^wstintsn I.s-
Issnzsnsi-zis im t-Iol2s tülni-ts. IXjgsi Icönnts wolnl im
Ocokzsn clsn Istztsrsn ^ciztsncl scicln clomln jslni'slsngsz
^tzlsgscn von >^Iöl2Esn im luttigsn ^clncippsn sl'csiclnsn,
slssc wslclnsc kstcisls Icönnts clis ctsmit vsctzonclsnsn
Inolnsn unmittsllzsrsn östi'islszlcoztsn onct clsn Inolnsn
^inzsnclisnzt töc sin jslni-slsng lscsclnlisgsnclsz I^Iol2-
Isgsr sctrsgsn?

^z izt zomit Icsin Wonclsc, clskz clis l^lol2clnsmis
immsc xvisclsr clsm l-'colslsms nslnsi'trst, cliszsn /^I-
tsmngzpcc^sh ciu^cln ii-gsncl sin clnsmizclnsz oclsi-
tsclnnizclnsz Vs^tslni-sn Inscvoi'2ci>'citsn. Impi'sgnisi'cin^sn
mit Issr, Xrsozot, X1stsIIzsl2sn cincl clscglsiclnsn clci^cln

Icsnlccing oclsc im Vslccium Er2ÌsIsn wolnl sins Icon-
zscviscsncls Wii-Icung, Icsinszwsgz slzsc wscclsn Wszzsi'-
cincl zonztigsc 5sttsgslnslt ctsclcircln zo Inssintlokzt, clsi;
von sinsm lcsnztliclnsn /^Its^n clsz I4ol2SZ, slzo von
clsc Dnzclnsoliclnmsclnung Istztscsc clis kscls zsin Icsnn.
^z vsrclisnt clslnsc clsz zogsnsnnts Xloclonvsi'tslni'sn,
v/slclnsz sst clis ^inwirlccing sinsz slslctcizclnsn Ttcomsz
sut clis tlol2tszs>- 2ucücl<2utüln>-sn izt, Isszonclscs ös-
sclntsnz.

Diszsz VEi-tsIicEn lss2wscl<t sins Ox^clstion clsz
I-lol2Zsttsz, wolssi clsc YSN2S Ztsmm in zsinsc gsn2Sn
I^Iszzs volllcommsn srtsl)t wircl. Dis sr2islts Wiclcun^
ützsctcittl clslssi clis clsz Icünztliclnsn Icoclcnsnz cincl
scicln clsz nstücliclnsn ^Itscnz, clslssi wscclsn scicln nocln
slls Xcsnlclnsitzlcsims, v/slclns sin k^scilsn clsz tlo>2SZ
lsswii-Icsn Icönnsn, rsztloz vsmiclntst. Dsz Vsclslirsn,
v^slclnsz inzgszsmt 2iclcs 20—ZO Is^s clsusct, izt in
gcol;sn ^ügsn ungstslnc tolgsnclsz i Dis tlöl2sc v/sc-
clsn in 1—1,5 m Inolns I.sgsn gszclniclntst, v/olssi
2wizclnsn clis sciz tcizclngstslltsm tlol2 singszclnnittsnsn
lZisttsc lîlslctcoclsn gsls<zt wscclsn, wslclns suz sinsm
mit snHstsuctntstsc 6scI<Isinv>/sncI cimlnülltsn I^IstsII-
gs^vslss lssztslnsn. Diszs Xlstsllgswslss zincl mit-
sinsnclsc Isitsncl vsclsunclsn uncl Iconnsn slnwsclnzslncl
mit vsczclnisclsn gsciclntstsn ^tcömsn clcicclntlozzsn
wscclsn. Xlgn list clslssi clis ösolssclntcing gsmsclnt,
clsi; clsc slslctcizclns 5tcom in clsc tlo^tszsi- vsczclnis-
clsns Vscsnclscsngsn lnscvoccstt. sinmsl wscclsn slls
zclnsclliclnsn Xsims, wslclns sins Vscwszcing clsz tlol2SZ
sinlsitsn lcönntsn, vscniclntst, slzo Imsscsznisccingz-
sclssit in optims torms gslsiztst. l^s^nsc wscclsn slls
vsclnsi-Tlsscsn ösztsncltsils clsz tlol2Zsttsz ox^clisct,
slzo in tlsc2 vscwsncislt, sncllicln scicln clis ^sllulozs
clciccln össintlcizzcing itirsc molslccilsrsn t.sgsccin^ vsc-
snclsi-t, zo clskz zis nscis msclnsnizclns ^igsnzclnsttsn
srlnslt. Ds clis slslctnzclns l.sittslnigl<sit clsz tlol2SZ
js nscln zsinsc /^rt, Ztsrlcs cincl I^sll2sit vsczclnisclsn
izt, izt scicln clis 3tcomztsclcs, wslclns lssnötigt izt, sins
snclscs. ösi Vscwsnclcing von (Dlsiclnztcom wiccl clis
^tcomi-iclntcing ztüncllicln 2wsimsl gswsclnzslt, um sin«
^scztöcung clsc ^lsIctcOclsn clucckn ^lslcti-ol^zs 2U vsc-
msiclsn. /^m gssignstztsn izt Wsclnzslztrom von 4O
lsiz 5O k^scioclsn uncl 11O—12O Volt, /^n ^nscgis-
sutwsncl csclnnst msn mit Z—6 l<W pro m^.

^in snclscsz Vscislni-sn, wslclnsz slssntsllz 2um
lcünztliclnsn /^ltsi-n clsz tlol2SZ sngswsncist wiccl, iss-


	Hervorragendes Ergebnis der Schweizer Mustermesse 1934

